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Einladung zum Abonnement.
Mit dem1. Juli 18SS beginnt wieder ein neues

Abonnement auf den wöchentlich 4mal erscheinenden

„Der Gesellschafter".
Derselbe bringt alles für den Bürger und Landmann

Wissenswerte in ausführlicher und rascher Folge.
Die seit einiger Zeit unter dem Titel „Nagold und

seine Zeitung" begonnene„Chronik von Nagold " wird
fortgesetzt werden; jedem Nagolder dürfte dieselbe in¬
teressantes bringen , weshalb wir empfehlen möchten,
die betr . Nummern sorgfältig aufzubewahren und
später binden zu lassen ; neueintretenden Abonnenten
werden die betr. Nummern nachgeliefert.

Als Gratis -Beilage erhalten die Abonnenten alle
Samstag das

„Plauderstübcheu",
welches einen sorgfältig gewählten Unterhaltungsstoff bietet;
es sei hiebei besonders darauf aufmerksam gemacht, daß
unter „Humoristisches" stets die neuesten Sachen aus
den bedeutenderen Witzblättern geboten werden.

Außerdem bringt der „Gesellschafter" noch alle 14
Tage eine Beilage , den

„Schwäbische« Landwirt",
mit nützlichen landwirtschaftlichen Mitteilungen.

„Der Gesellschafter"
gerlohn 90 H, im Bezirk 1 außerhalb des Bezirks
1 20 A Alle Postanstalten und Postboten nehmen
Bestellungen entgegen.

der großen Verbreitung unseres
Blattes sowohl in der Stadt als auch

in den Ortschaften der Umgegend wirksam. Dieselben
werden billigst berechnet und bei öfterer Wiederholung und
größeren Aufträgen entsprechend hoher Rabatt gewährt.

Wir erlauben uns, zur Beteiligung an dem neu be¬
ginnenden Abonnement ergebenst einzuladen.

Redaktion des „Gesellschafter".
Amtliches.

Bekanntmachung.
In Wildberg ist die Maul- und Klauenseuche erloschen.
Dieüber den Gemeindebezirk verhängten allgemeinen Maß¬

regeln(vgl. Gesellsch. Nr. 70) sind wieder aufgehoben worden.
Nagold , den 27. Juni 1899.

K. Oberamt. Schöll er, Amtm.

Gestorben:  Ferdinand Langenbacher,  Besitzer deS Hotels
zur Post , SSI . a., Schramberg . — Albertine Lieb,  Gerichtsnotars-
Wwe ., 75 I . a., Stuttgart -Freudenstadt . — Jda v. Beßerer
Thailfingen , Stiftsdame zu Oberstenfeld , Neu -Ulm.

Die Reichstagsarbeiten.
s- Der im Juni 1898 gewählte und Ausgang Novem¬

ber genannten Jahres eröffnet«Reichstag ist am Donners¬
tag bis zum Spätherbst vertagt worden, da ein formeller
Schluß der Session nicht thunlich war, in Hinblick auf die
mancherlei vom Reichstage noch nicht erledigten wichtigen
gesetzgeberischen Beratungsstoffe. Gerade in den letzten Tagen
vor seiner Sommervertagung hatte sich das Haus noch mit
einer parlamentarischen Haupt- und Staatsaktion zu besoffen,
mit der ersten Lesung des Gesetzentwurfes über den Schutz
des gewerblichen Arbeitsverhältniffes oder der „Zuchthaus-
Vorlage", wie er von einem grimmigen Volkshumor ge¬
tauft worden ist. Diese Debatte Hot den Verlauf genom¬
men, wie er in Hinblick auf die dem genannten Gesetz
vorwiegend abgeneigte Stimmung in Reichstagskreisen schon
zu erwarten stand, fast alle Parteien, allerdings nicht
immer aus den nämlichen Gründen, haben sich gegen die
„Zuchthausvorlage" erklärt, die nur von den beiden konser¬
vativen Fraktionen gebilligt wurde. Nach Lage der Sache
ist demnach wenigstens der jetzt dem Reichstage vorgelegene
Entwurf hinsichtlich des Schutzes des gewerblrchen Arbeits¬
verhältniffes gescheitert, ungewiß ist noch, ob die verbün¬
deten Regierungen dem Reichstage in seiner nächsten Winter¬
session mit einer abgeänderten Vorlage gleicher Tendenz
kommen oder zunächst aus die Wiederholung eines solchen
Versuchs verzichten werden.

Dafür sind jedoch die übrigen dem Reichstage unter¬
breiteten Gesetzentwürfe, soweit sie überhaupt eben zur
endgiltigen Verabschiedung gelangten, sämtlich angenommen
worden, obschon teilweise mit nicht unbeträchtlichen Ab¬
änderungen ihrer ursprünglichen Gestalt. Von den end-
giltig unter Dach und Fach gebrachten Vorlagen beanspruchte
neben dem Reichshaushaltsetatdie umfangreiche und auch
wegen ihres sachlichen Inhalts bedeutsame Novelle zum
Jnvaliditätsverficherungsgesetz eine verhältnismäßig lange
Beratungszeit. Erst nach schwierigen und mühseligen Ver¬
handlungen ist diese wichtige sozialpolitische Vorlage zu
Stande gekommen, dafür wurde sie aber auch in ihrer
schließlichen Gesamtgestalt gegen nur wenige Stimmen ge-
nehmigt, selbst die Sozialdemokraten gaben ihre Zustimmung,
ein seltener Fall in den Reichstagsannalen. Bemerkens,
werte finanz- und wirtschaftspolitische Gesetze gelangten in
Gestalt der Vorlagen über die Abänderung des Reichsbank-
gesetzes und über die Regelung des Hypothekenbankwesens
zur Verabschiedung, während in handelspolitischer Hinsicht
als eine nicht unwichtige Frucht der verflossenen Sitzungs¬
periode des Reichstages der von demselben noch in zwölfter
Stunde genehmigte Gesetzentwurf, betr. die Verlängerung
des zwischen Deutschland und England bestehenden Handels¬
provisoriums. zu nennen ist. Ebenfalls noch unmittelbar
vor seiner Sommervertagung beriet und genehmigte das
Parlament den Nachtragsetat, der durch den Erwerb der
Karolinen, Marianen und Polaosinseln seitens Deutschlands

notwendig geworden war, sowie den mit diesem Abkommen
zusammenhängenden deutsch-spanischen Handelsvertrag.
Weiter hieß der Reichstag das neue Militärgesetz gut,
durch welches die Errichtung von drei ferneren deutschen
Armeekorps und sonstige militärische Veränderungen aus¬
gesprochen wurden. Eine gesetzgeberische Materie von
speziellem politischem Interesse stellte die Vorlage über die
Errichtung eines besonderen bayerischen Senats am Reichs¬
militärgericht in Berlin dar; mit ihrer Annahme seitens
des Reichstages erfuhr das lang hingezogene Werk der
einheitlichen Gestaltung des Militärjustizwesens seine Krönung.
Von kleineren Vorlagen hieß der Reichstagu. a. die Ge¬
setzentwürfe, betr. das Flaggenrecht der Kauffahrteischiffe,
und betr. die Verwendung von Mitteln des Reichsinvaliden,
fonds, gut. von Interpellationen ist diejenige des Abgeord¬
neten Wangenheim über die Fleischnot zu nennen, von
Initiativanträgen wurdeu. a. der wiederum eingebrachte
Centrumsantrag auf Aushebung des Jrsuitengesetzes ange¬
nommen.

Einige Vorlagen, die dazu nicht unwichtig find, harren
freilich noch immer ihrer völligen Erledigung, sie müssen
sämtlich zunächst noch die zweite Plenarlesung passtren.
Es find dies die verschiedenen Postvorlagen, die Novellen
zur Gewerbeordnung, zum Strafgesetzbuch(lex Heinz«) und
zur Straf- und Civilprozeßordnung(Abänderung von Be¬
stimmungen über die Vereidigung), und der Gesetzentwurf
über die Einführung der obligatorischen Schlachtvieh- und
Fleischbeschau in Deutschland; es wird also dem Reichs¬
tag, wenn er im kommenden November wieder Zusammen¬
tritt, an vorläufigem Arbeitsstoff durchaus nicht mangeln.
Wenn man im Uebrigen dem einstweilen auseiuanderge-
gangenen Parlamente einen Wunsch in seine Sommerferien
mitgeben kann, so ist es gewiß der, daß es in der zum
Spätherbst bevorstehenden neuen Sitzungsperiode das Bild
eines fleißiger besuchten und demnach arbeitssähigeren
Hauses darbieten möge, als dies von dem jetzt abgeschlossenen
Abschnitte der laufenden Reichstagssession im Allgemeinen
gelten konnte.

Württembergischer Landtag.
(61 . Sitzung .)

Präs . Payer eröffnet sie 9>/< Uhr. 1) Beratungen der Ein¬
gaben von Hausvätern und Lehrern an Rettungsanstalten um
staatliche Zulagen . Ref . Präl . Sandberger verweist darauf , daß
wir auch Lehrern und Lehrerinnen an Privattöchteranstalten staat¬
liche Zulagen gewähren . Mit Rücksicht ferner darauf , daß die
Rettungsanstalten dem Staat eine schwere Aufgabe abnehmen,
erscheine es nicht mehr als billig , die angestrengten Lehrer derselben
den Volksschullehrern gleichzustellen . Die Komm, beantrage die
Petition der Reg . zur . Erwägung " zu übergeben . Nieder (Z .),
Schrempf (Kons.) und Gröber (Z .) treten für diese Lehrer warm
ein, worauf der Antrag Haffner (D . P .) die Eingabe der Reg.
zur Berücksichtigung zu übergeben , angenommen wird . Am Min .-T.
erscheinen : Min .-Präs . v . Mitttnacht und v . Zeyer . Beratung über
die Einrichtung eines Reservefonds der Staalseisenbahnen . Ref.
Kiene nennt als den bekannten Zweck dieses Gesetzes: den Staats¬
haushalt gegen die aus den Schwankungen in den Eisenbahner¬
trägen sich ergebenden lästigen Störungen und Schwierigkeiten
thunlichst sicher zu stellen . Dem Fonts sollen die über 16 300000
Mark gehenden Ueberschüsie zugewendet und der Höchstbetrag des
Fonds auf 5 Mill . ^ festgesetztweiden . Entgegen dem Reg .-Entw.
beantragt die Komm., den über S Mill . g-henden Betrag der
Verwendung den Ständen vorzubehalten . Die Reg . verlangte , daß

Die Brenzische Zufluchtsstätte.
Ueber die Frage, ob Johannes Brenz im Jahre

1549/50 als Vogt im Schloß Hornberg in Baden oder auf
dem Schloß Hornberg bei Altensteig war, bezw. wo er seine
Zufluchtsstätte hatte, heißt es im Schw. M.: Der Tübinger
Prof. Heerbrand giebt in der Leichenrede für Brenz an, er
sei als Vogt in der Burg oberhalb des Städtchens Horn¬
berg gewesen, das er mit Gutach in Verbindung setzt. Das
Städtchen ist heute ein vielbesuchter Luftkurort im Gutach-
thal in Baden, wo man den Fremden heute noch die von
Brenz bewohnten Gemächer zeigt. Heerbrand stand vielfach in
Verkehr mit Brenzu.hatte dessen ältesten Sohn zum Kollegen. In
einem Brief vom 14. April 1551 erzählt aber Brenz, er
habe fast anderthalb Jahre mit seinen Kindern zusammen
auf einer Burg, mitten in der Einsamkeit zwischen Burgen
und Wäldern, Felsen und Klippen, geweilt. Auf Hornberg
in Baden passen Brenz' Worte nicht. Wohl liegt es zwischen
Bergen, Wäldern und Felsen, aber nicht in der Einsamkeit.
Dort ist ein Städtchen bei der Burg und eine belebte Ver¬
kehrsstraße. Nichts, auch gar nichts spräche für Hornberg,
wenn Heerbrands Zeugnis nicht wäre, der auch Gutach mit
seinem Pfarrer erwähnt. Gutach aber hat für ein nicht
scharf hörendes Ohr, vollends, wenn ein Alter spricht, Aehn-
lichkeit mit Bulach. Was Heerbrand etwa von Brenz, der
seinen Aufenthaltsort nicht nannte, gehört haben wird, dürfte
die Anekdote von dem Pfarrer sein, über dessen Predigten
Brenz sich äußerte. Da Heerbrand diesen Pfarrer in Gutach
statt in Bulach suchte, so schloß er weiter, Brenz habe als

Vogt in der Stadt Hornberg gelebt. Nehmen wir nun als
feststehenden Punkt Bulach, OA. Calw, an, wo damals
Gall Grückler Pfarrer war, und suchen von dort aus nach
einer völlig abgeschiedenen Burg zwischen Wäldern, Felsen
und Bergen, so stimmt alles. Dort in jenen Wäldern west¬
lich von der Nagold gab es keine Verkehrsstraße. Mit
jener Gegend stand Brenz später in lebhaftester Verbindung,
dort war Balth. v. Gültlingen Obervogt in Wildberg und
Herr ans Berneck. Mit Andreas Keller, Pfarrer in Wild¬
berg, war Brenz befreundet. Mit der ganzen Gegend unter¬
hielt er lebhafte Beziehungen. Nach Bulach zieht er sich
später gern zurück; für bessere Pastoration jener einsamen
Gegend sorgt, sicher auf Brenz' Veranlassung, H. Christof.
Auf welcher Burg Brenz untergebracht war, ist erst noch zu
erforschen. Man hat seit 60 Jahren an Hornberg, OA.
Calw, gedacht, aber das war halb badisch; 1552 war dort
nur noch Gemäuer von der alten Burg (Württ. Viertelj.-
Hefte 1883, S . 111). Einen Vogt gab es dort nicht.
Man hat hier Heerbrands Angabe zu sehr festgehalten, als
ob der Name Hornberg auf Brenz' Aeußerung beruhe,
während er sichtlich erst aus dem mißverstandenen Namen
Bulach erschlossen ist. Man wird also auf den Namen
Hornberg ganz verzichten müssen. Anders liegt die
Sache in Vogtsberg, auf das G. Bossert schon in seiner
Schrift „Das Interim in Württemberg" hingewiesen hat.
Hier war völlige Abgeschiedenheit, hier waren nur Berge,
Wälder und Felsen, nicht einmal ein kleiner Weller, aber
eine reizende Gegend. Hieher reichte kein Auge eines Jn-
terimswächters, keines Oesterreichers, keines Mönches. Hier

konnte Brenz mit seinen Kindern abgeschieden leben, ohne
die Gefahr des Ausforschens und Ausplauderns fürchten
zu müssen. Der Maier, der wohl neben dem zerfallenden
Schlosse wohnte, wie 1554 (W. V.-J .-H. a. a. O.), und
der Rehmüller an der Enz waren allem Verkehr entrückt.
Vogtsberg hatte seinen Namen von den Vögten, die dort
gesessen waren, und war noch lange Vogtssitz für ein kleines
Amt. Die einfachen Geschäfte jenes Aemtleins auf dem
Wald konnte man leicht, wie später ca. 1600, von Calw
oder Wildberg aus durch den trefflichen Matth. Heller be¬
sorgen lassen. Hier konnte also Brenz mit dem Titel eines
Vogts leben, ohne daß er irgendwie Verdacht und Argwohn
erregte. Vielleicht helfen noch Vogtrechnungen von Farts-
berg-Neuweiler, Stadtrechnungen von Bulach und be¬
sonders die Korrespondenz Balthasars von Gült¬
lingen im Archiv seines Hauses, die längst eine Durch¬
forschung verdiente, die Sache endgiltig feststellen. Eines
aber dürfte ein für allemal feststehen, in Hornberg an der
Gutach war Brenz nicht, seine Zufluchtsstätte liegt im würt-
tembergischen Schwarzwald bei Calw, Neubulach, Wildberg.
Der Verlust des altwürttemb. Hornberg hat uns die weihe¬
volle Zufluchtsstätte nicht geraubt.

— Noble Schuhe.  In ein sehr vornehmes Schuhwaren¬
geschäft lritt eine Dame und beschwert sich, daß ein Paar Stiefel,
die sie vor einigen Tagen gekauft habe, bereits völlig zerriffen
seien . Ter Geschäftsinhaber schüttelt den Kopf. — . Wie ist daS
möglich ?" — Endlich nach langem Besinnen ruft er aus : . Ah, jetzt
Hab' ich es ! Sie werden mit diesen stiefeln auf die Straße ge¬
gangen fein . Wir haben sonst nur Kundschaft, welche im Wagen
fährt !"



die letztgenannten Mittel der Verwaltung zur Verfügung gestellt
werden . Hähnle (B .-P .) würde keine Gefahr darin erblicken, wenn
man den Fonds bis auf 10 Mill . anwachsen ließe und die Be¬
fristung deS Gesetzes auf 10 (die Komm, will nur 6) Jahre ausdehnte.
Min .-Präs . v. Mittnacht hebt hervor , die Verwaltung habe ledig¬
lich vor , etwa sich über die genannte Summe ergebende Ueberschüfse
zur Tilgung der Eisenbahnschuld zu verwenden . Kiene beantragt,
oie Giltigkeit des Gesetzes aus 10 Jahre auszudehnen und für den
Fall der Auflösung des Fonds nach dieser Zeit die Mittel für
Eisenbohnzwecke bereit zu halten . Der aus 3 Artikeln bestehende
Entwarf wird in der Kommisstonsfassung angenommen mit Aus¬
nahme der Schlußbestimmung , welche nach dem Antrag Kiene ge¬
bildet wird . Beratung der Nachtragsforderung von 350000
für Erschließung eines neuen Sleinsalzbergwerks bei Kochendorf.
Ref . Lang verweist darauf , daß die Kammer schon 1895 dem Finanz¬
ministerium für gedachten Zweck einen Kredit von 1'/, Millionen
bewilligte , welcher nun aber nicht ausreicht . Finanzm . v. Zeyer
glaubt , das neue Werk berechtige jetzt zu den oesten Hoffnungen.
Bei der Abstimmung wird die Exigenz mit großer Mehrheit be¬
willigt . Schluß der Sitzung 1 Uhr. Nächste Sitzung Montag nachm.
9 Uhr. T .-O .: Kultetat. _

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag führte am Donnerstag die 1. Lesung der

Vorlage , betr. den Schutz des gewerblichen Arbeitsverhältnisses,
zu Ende ; vorher hatte er die Vorlage , welche die Bertaguug des
Hauses bis zum 14. November d. I . auSspricht, debattelos ange¬
nommen . Die Schlußdiskusston über die Zuchthausvorlage eröffnete
der sozialdemokratische Abg . Heine ; in ca. zweistündiger Rede ver¬
urteilte er die Vorlage kräftigst, wie dies ja bei dem Parteistand-
punkle des Redners selbstverständlich war . Er behandelte dieselbe
in vorwiogend humoristisch-satyrischer Weise , womit Genosse Heine
wiederholt lebhafte Heiterkeit rm ganzen Hause hervorries ; im Be¬
sonderen ließ er aber an der Denkschrift der Regierung über diesen
Gesetzentwurf sozusagen kein gutes Haar . Dem Vertreter der Um¬
sturzpartei entgegnete regierungsseitig Staatssekretär im Reichs¬
justizamt Nieberdmg , wobei er namentlich die abfälligen Aeußerungen
des Vorredners hinsichtlich des gerichtlichen Erkenntnisses in dem
bekannten Prozeß wegen des Löbtauer Krawalles als unberechtigt
zurückwies. Auf diese letztere Sache ging auch der sächsische Bundes-
ratsbrvoümächligte Dr . Fischer ein, mit Schärfe und Humor gleich¬
falls die offenbaren Uebertreibungen des sozialdemokralischen
Sprechers bekämpfend. Dann legte Abg . Jakobskötter (kons.) noch¬
mals eine rednerische Lanze für den Regierungsentwurf ein, während
derselbe vom Welfen v. Hodenberg und vom Zentrumsabg . Dr.
Pichler verworfen wurde . Zuletzt sprach noch der preußische
Handelsminister Brefeld , verschiedene Auslastungen des genannten
Zentrumsredners richtig stellend. Nach einer Reihe persönlicher
Bemerkungen wurde der Antrag der Konservativen , die Vorlage
einer Kommission zu überweisen , abgelehnt , worauf das Karolinen-
Abkommen in 3. Lesung fast debatielos endgiltig und mit großer
Mehrheit genehmigt wurde . Abg . Fürst Herbert Bismarck nahm
hierbei Gelegenheit , die vielverbreitete und auch von dem freis
Abg . Dr . Wremer in der Karolinendebatte des Reichstages ver -'
tretene Meinung , der verewigte Fürst Bismarck habe seinerzeit
die Karolinen als eine Lumperei bezeichnet, richtig zu stellen. 'Nach
Erledigung der üblichen Förmlichkeiten erfolgte sodann die Ver¬
tagung des Hauses bis zum 14. November.

Hages -Aeuigketten.
Deutsches Leich.

Freudenstadt , 24. Juni . Der durchs Christophsthal
fließende Ford ach ist schon seit langer Zeit ein Schmerzens¬
kind für die Thalbewchner und die städtische Verwaltung.
Dieses sonst liebliche und friedliche Gewässer ist bei Schnee¬
schmelze oder anhaltendem Regen als wilder Gebirgsbach
ein Schrecken für die Hausbewohner und Sägwerk- und
Mühlenbesitzer, da er sein Bett, sowie Straßen und Häuser
zerstört und die Holzvorräte wegnimmt. In voriger Woche
haben nun die hiesigen bürgerlichen Kollegien in Anwesen¬
heit von Obeibaurat Leibbrand u. Regierungsrat Hilbert
aus Stuttgart und Stroßenbauinspektor Strudel von
Oberndorf eine durchgreifende Korrektion des Forbach.
bettes mit einem Kostenaufwand von 48,000 ^ beschlossen.

Böblingen , 26. Juni . (Korr.) Am gestrigen Sonntag
fand in Aidlingen das erste Sängerfest des im vorigen Jahre
neu gegründeten Schönbuchgausängerbundes jstott. Der
Gau zählt z. Z. 12 Vereine. Am Wettgesang beteiligten
sich 10 Vereine. Als Preisrichter fungierten die Herren
Musikdirektor Schlegel—Stuttgart , Reallehrer Griesinger
—Stuttgart und Musikdirektor Klotz—Eßlingen. Zur Ver¬
teilung kamen4 erste und 3 zweite Preise. Den 1. erhielt
der Liederkranz Böblingen unter der tüchtigen Leitung
seines Dirigenten Herrn Fogger aus Stuttgart . Das Fest,
zu besten Gelingen der sestgebende Verein, Liederkranz Aid¬
lingen, das bestmöglichste beitrug, nahm den schönsten Ver¬
lauf und wurde mit einem Bankett im Gasthaus z. Rößle
beschlossen.

Stuttgart,  23 . Juni . Prof . Gießler, Vorstand des
Stuttgarter Gewerbevereins und deS Verbandes der Württ.
Gewcrbevereine ist an einer heftigen Venenentzündung schwer
erkrankt.

Stuttgart . 24. Juni . An der K. Technischen Hoch¬
schule in Stuttgart befinden sich im laufenden Sommer¬
semester 627 Studierende, darunter 388 Württemberger und
239 Nichtwürttemberger. Als Hospitanten, d. h. solche,
die zum Besuche einzelner Vorlesungen ermächtigt sind,
haben sich bis jetzt 44 Personen angemeldet.

Cannstatt,  26 . Juni . (Korr.) Welche Bedeutung
die Maschinenindustrie nachgerade in unserer Stadt erlangt
hat, geht schon daraus hervor, daß seit einer Reihe von
Jahren dem Gewicht nach mehr als der 4. Teil, ja nahe¬
zu der gesamten per Bahn erfolgenden Ausfuhr der
Stadt auf Maschinen, Maschinenteile und Dampfkessel ent¬
fällt, und daß Cannstatt in dieser Beziehung den ersten
Rang unter den württ. Stationen einnimmi. Eßlingen, die
alte Fabrikstadt, rangiert gleich hinter Cannstatt, führt aber
nur etwa */s soviel aus, wenigstens in den genannten Fab¬
rikaten. Neben der Großindustrie zählt man hier eine sehr
stattliche Anzahl mittlerer Betriebe, die hauptsächlich nur
immer eine Art von Maschinen Herstellen.

Waiblingen,  26 . Juni . (Korr.) Die Dampfziegel¬
fabrik der Gebrüder Gixt hier wurde von der Aktienbauge-
sellschoft der Dampfziegel- und Thonwarenfabrik Stuttgart-
Waiblingen(Direktor Schofer) samt dem dazu gehörigen Areal
um den Preis von 350 000 ^ angekauft. Vom 1. Juli d. I.

bezw. vom 1. Jan . 1900 ab wird der Betrieb in gemein¬
same Verwaltung mit der schon bestehenden, ausgedehnten
Fabrikanlage der Aktiengesellschaft übergehen.

Kirchheim  u . T., 27. Juni . (Korr.) Unter zahlreicher
Beteiligung der evangelischen Gemeindemitglieder fand am
Freitag Abend eine Feier zur Erinnerung an den schwäb.
Reformator Joh . Brenz im Saale des goldenen Adlers
statt. In der Festrede entwickelte Herr Stadtpfarrer Ostander
ein genaues Bild über das Leben und Wirken des
Reformators. Gesänge des Kirchenchors und Deklama¬
tionen von Mitgliedern des Jünglingsoereins trugen zur
weiteren Unterhaltung bei.

Gmünd.  25 . Juni . (Korresp.) Der Vorstand des
hiesigen sozialdemokratischenVereins, Gemeinderat Klaus,
hat die Vorstandschaft niedergelegt. Wie verlautet, ist dies
u. a. auch deswegen geschehen, weil ihm Vorwürfe darüber
gemacht wurden, daß er sich kirchlich trauen ließ und zur
Beichte ging (Klaus hat sich vor einiger Zeit zum zweiten¬
mal verheiratet). Es würde dies nicht dazu beitragen, den
Satz „Religion ist Prioatsache" zu bekräftigen.

Hall,  24 . Juni . Heute, am 400jährigen Geburtstag
des Reformators, wurde der Grundstein zum Brenzhaus
gelegt. Bei der kirchlichen Feier hielt Stadtpfarrer Gerock
die Festpredigt, anknüpfend an den Text des heutigen Feier¬
tags Johannis des Täufers. In schönem Zuge gings dann
auf den Bauplatz an der „Mauerstraße". Nachdem der
Musikoerein einen Chor vorgetragen, hielt Stadtpfarrer
Erhardt, der Vorsitzende des Brenzhauskomite's, die Fest¬
rede. Die Stiftungsurkunde wurde sodann im Grundstein
vermauert, darauf that Prälat Dr. v. Schund, früher De¬
kan in Hall, die ersten Hammerschläge. Weitere kurze An¬
sprachen hielten Dekan Lang, Stadtschultheiß Helber, Stadt¬
pfarrer Erhardt, Stadtpfarrer Gerock. Oberjustizrat Schwand-
ner, Oberamtmann Schüz und Pfarrer Reischle. Beim
Mittagsmahl im „Ritter" gedachte Prälat v. Tchwarzkopf
des obersten Hauptes der evang. Landeskirche, Seiner Maje¬
stät des Königs, der im Geiste seines erlauchten Vorfahren
Herzog Christoph, des Freundes Brenzens. der evang. Kirche
seine unablässige Fürsorge widme. Ein Huldigungstelegramm
wurde an seine Majestät abgesandt. Oberjustizral Schwand-
ner toastete aus den Herrn Kultministsr und die Ober¬
kirchenbehörde. Dekan Lang auf den Ehrengast Prälat Dr.
v. Schmid, dieser wiederum auf die Feststadt; Stadtpfarrer
Erhardt wünschte der Stadt weiteres Blühen des Gemein¬
sinnes und der Eintracht, Sanitätsrat Dürr dankte dem
Vorsitzenden des Komites, Stadtpfarrer Erhardt . — Heute
abend und morgen nachm, wird von Haller Kräften das
von Pfarrer Gommel verfaßte Brenzfestspiel im großen
Eisenbohnsaal aufgeführt.

Ulm,  23 . Juni . Eine für die Entwicklung der unteren
Stadt erfreuliche Nachricht ist gestern eingetroffen. Das
K. Kriegsministerium hat die Korpsintendantur ermächtigt,
mit der Stadt Ulm wegen Abtretung des Festungsgefäng-
niffeS zum Zweck des Durchbruchs der Bockgaffe bis ans
Gänsthor in Verhandlung zu treten. Dieser Durchbruch
in Verbindung mit der zweiten Donaubrücke wird der
unteren Stadt neues Leben zuführen.

Ulm,  26. Juni . (Korr.) Oekonomierat Bantleon von
Ulm ist von der deutschen Partei die Kandidatur für den
Wahlbezirk Geislingen formell angetragen worden und hat
derselbe die Kandidatur angenommen.

I sny , 27. Juni . (Korr.) In der gräflichen Familien¬
gruft wurde gestern vormittag 11 Uhr, der am 23. Juni
in Villa Engel bei Lindau verstorbene Graf Otto von
Ouadt-Wykradt-Jsny , Standesherr von Württemberg und
Bayern, Reichscat der Krone Bayern etc. feierlich beigesetzt.
Sehr zahlreich hatte sich hiezu der dem Grafenhaus befreun¬
dete und verwandte Hochadel eingefunden. In der schwarz-
ausgeschlagenen gräflichen Schloßkapelle war der Sarg auf¬
gebahrt inmitten einer Fülle von Blumen und Kränzen, auf
ihm lagen die hohen Orden des Entschlafenen, zur Seite
hielten die gräflichen Förster und Leibjäger die Leichen¬
wache. Nachdem hier die Beisetzungsfeierlichkeit vor den
eingeladenen Gästen stattgefunden, wurde in der kath.
Pfarrkirche mit großem Gepränge der Trauergottssdienst
gehalten. Der Graf hatte ein Alter von 82 Jahren er¬
reicht.

Die Furcht vor der Sozialdemokratie  hat in
Halle einen Vorfall veranlaßt, der, wenn er sich that-
sächlich so zugetragen hat, wie berichtet wird, ein erschreckendes
Licht aus die Zustände wirft, zu denen wir unter dem
Terrorismus der Sozialdemokratie gelangt sind. Es wird
aus Halle geschrieben: „Am 21. Juni hatte der Studenten¬
ausschuß zum Gedächtnis Bismarcks einen Facketzug zu
veranstalten beschlossen. Auf dem Markt sollte ein Kaiser¬
hoch«usgebracht und eine Bismarckrede  gehalten werden.
Beide Reden wurden von der Polizei verboten  mit der
Begründung: die hiesige sozialdemokratische  Bevöl¬
kerung  sei durch die Hetze gegen die „ZuchthauSvorlage"
so sehr erregt, daß schwere Unruhen zu befürchten seien,
wenn jene beiden Reden gehalten würden. Als nun gegen
Schluß des imposant verlaufenen Zuges ein Student ein
Hoch aus den Kaiser ouSbringen wollte und hierzu grade
ansetzte, wurde ihm dies trotz seiner Erklärung, daß es sich
um ein Kaiserhoch  handle , von dem aussichtführenden
Polizeiinspektor verboten.  Als die Feier ihr Ende erreicht
hatte und die Fackeln schon zusammengeworfen wurden,
glaubte der Inspektor die Erlaubnis erteilen zu dürfen.
Die Studentenschaft verzichtete jedoch nunmehr darauf.
In der sofort anberaumten AuSschußsttzungder Studenten¬
schaft wurde das eigentümliche Verhalten der Polizei aufs
nachdrücklichste getadelt und der Beschluß gefaßt, dem
Kaiser durch ein Telegramm über den Vorfall Bericht zu
erstatten, und sich gleichzeitig mit einer Beschwerde an den
Regierungspräsidenten zu wenden."

A.«sl«md.
1- Der Kaiser Franz Josef  ist von seiner jüngsten

Erkältungskrankheit wiederhergestellt. Er empfing in ver¬
gangener Woche verschiedene Persönlichkeiten, darunter den
österreichischen Ministerpräsidenten Grafen Thun.

Prag,  26 . Juni . Zum Nachfolger des Kardinals
Schönborn,  dessen Beisetzung am Freitag erfolgte, ist
wiederum ein Mitglied des böhmischen Hofadels ausersehen.

Paris,  24 . Juni . Alle Felder der Gemeinden des
Bezirks von Pampelonne im Tarn-Dept. wurden vorgestern
durch Hagelschlag  verwüstet . Die Ernte dort ist fast
ganz vernichtet worden. Der durch das Unwetter ange¬
richtete Schaden wird auf fast 2 Millionen Fr . geschätzt.

Paris , 25. Juni . Das Gerücht, daß Dreyfus bereits
in Rennes eingetcoffen ist, ist unrichtig. Der „Sfox" hat
gestern Madeira verlassen und trifft am 29. ds. in Brest
ein. — Die Witwe Godard in Rennes, eine Protestantin,
die Frau Dreyfus ihre Villa während ihres dortigen Auf¬
enthalts anbot, erhielt von 30 Renner Studenten das An-
erbieten, die Wohnung der Frau Dreyfus als Ehren- und
Schutzwache zu umgeben. Einem Redakteur des „Matin"
sagte Frau Godard: „Ich bin alt, und wenn man mich
tötet, sterbe ich keinen häßlichen Tod; aber ich fürchte nichts;
französische Frauen lassen sich nicht bange machen." In
Rennes halten sich nach dem organisierten Auftreten der
Sozialisten jetzt Freunde und Gegner DreyfuS' ziemlich im
Gleichgewicht, so daß man wenig befürchtet. Nach dem
„Cri de Paris " wird der Verteidlger Demange den Armee-
Kommandanten in Rennes ersuchen, die Festsetzung des
Datums des Kriegsgerichts zu verzögern, um Dreyfus Zeit
zu lassen, sich körperlich zu erholen, sowie sich von seinen
Anwälten Demange und Labori über den Verlauf der Affaire
unterrichten zu lassen.

Paris . 26. Juni . „Journal " läßt sich von einem
Korrespondenten aus Rennes telegraphiren: Obgleich die
hiesigen Behörden darauf bestehen, zu erklären, Dreyfus
sei noch nicht eingetroffen, erlauben mir meine eigenen Er¬
fahrungen, zu versichern, daß Dreyfus  bereits vor einigen
Tagen in Gt . Malo  eingetroffen ist und von dort mittelst
Spezialzuges in Begleitung zahlreicher Gendarmen in Civil
nach Rennes  gebracht wurde. Auch Frau Dreyfus  ist
gestern abend hier eingetroffen  und wird dieser Tage
im Sprechsaale des Gefängnisses mit ihrem Manne sprechen
können. Die Ankunft des Hauptmanns Dreyfus ist son
anderer Seite noch nicht bestätigt. (Bad. Pr .)

Paris,  26 . Juni . Gegenüber dem von „Franke Mili-
taire" veröffentlichten Interview Gallifet's erklärte derselbe
in einer Note in Bestätigung der gestern im „Journal"
veröffentlichten Mitteilung, er habe keinem Redakteur der
„Franke Militaire" ein Interview bewilligt, auch entsprächen
die meisten ihm zugeschriebeven Aeußerungen weder der An¬
sicht der Regierung noch seiner eigenen.

Haag,  24 . Juni . Die Lage hat sich bezüglich der
Frage des Schiedsgerichts gebessert. Unter den Delegierten
hegt man größere Hoffnung, da die aus Berlin eingetroffenen
guten Nachrichten eine Verständigung erhoffen lassen. Der
amerikanische Delegierte Holls versichert, die Stellungnahme
Deutschlands zur Sache werde übertrieben. Deutschland
werde ebensowenig wie irgend eine andere Macht zögern,
ein Schiedsgericht anzuerkennen, das auf annehmbarer Grund»
löge beruhe.

-s In Italien  ist wegen der Verschleppungstaktikder
Sozialdemokraten in der Deputiertenkammer durch königliches
Dekret eine Art Ausnahmegesetz verkündet worden. Das¬
selbe bezieht sich auf die Maßnahmen bei Versammlungen,
Vereinigungen, Ausständen, Preßvergehenu. s. w. und soll
am 20. Juli in Kraft treten, nachdem es vom Parlament
in ein wirkliches Gesetz umgewandelt worden sein wird.

Helsin gfors,  24 . Juni . In einigen Teilen Finlands
haben furchtbare Ueberschwemmungen dem Lande mehrere
Millionen Mark Schaden verursacht. Tausende Quadratkilo¬
meter stehen unter Wasser und zwar fast nur fruchtbares
Ackerland. Einige Gutsbesitzer beziffern ihren persönlichen
Schaden aus 20—30000 Wiesen und Aecker werden
mit Kähnen befahren. Besonders groß ist die Not zwischen
Tavastehus und Tammerfors. Tausende Familien haben
ihre Wohnungen verlassen, die bis zur Decke unter Wasser
stehen. Selbst die Eisenbahndämme sind stellenweise in Ge¬
fahr, unterspült zu werden. Die Auswanderungen aus
Finland nehmen immer größere Dimensionen an. Bei regel¬
mäßigem Dampferverkehr haben laut aufgestellten Erkundi¬
gungen wöchentlich 500 Emigranten Finland verlassen. Der
russische Konsul in Newcastle berichtete dem Ministerium des
Aeußern, daß viele Emigranten, welche ihren Weg nach Amerika
sortsetzen, wahrscheinlich von gewissenlosen Auswanderungs¬
agenten durch verlockende Vorspiegelungen zum Verlassen
ihrer Heimat angestachelt worden sind. Wenn sich die Vor¬
spiegelungen nicht erfüllen, kehren sie wahrscheinlich in voll¬
kommen verarmtem Zustande zurück. Infolgedessen schlägt
er vor, auf jene gewissenlosen Agenten seitens der Regierung
ein scharfes Auge zu haben.

Madrid,  25. Juni . Die Königin-Regentin Unterzeichnete
das Dekret, durch das die Abtretung der Karolinen-,
Marianen, und Palaosinseln an Deutschland ausgesprochen
wird.

-j- In England  gehen die Truppensendungennach
Südafrika weiter. Das in Portsmouth garnisonierende 2.
Bataillon des Stropshire-Jnfanterie-Regiments hat jetzt
ebenfalls Befehl erhalten, sich für die Einschiffung nach
Südafrika bereit zu halten.

Schanghai,  24 . Juni . Wie die North-China Daily
News aus Niutschwang meldet, wurden2 russische Ingenieure
und 10 Kosaken von Räubern in der Nähe von Kirin (Mand¬
schurei) getötet.



-j- Zum Landeshauptmann der Karolinen ist Hem
„B . T . " zufolge der kaiserliche Richter im Bismarck -Archipel
Haal ausersehen . Herr Haal befindet sich gegenwärtig
auf Urlaub in Deutschland , er wird nach Ablauf desselben
seinen neuen Posten antreten.

-j- Der deutsche Botschafter in Washington,  v . Hol¬
leben , wird im Juli einen längeren Urlaub antreten , was
in Washingtoner politischen Kreisen als ein Zeichen des
befriedigenden Standes der deutsch -amerikanischen Bezieh¬
ungen betrachtet wird . — Der Transportdampfer „ Zea-
landia " ist mit neuen Truppenverstärkungen und Vorräten
von San Franziska nach Manila abgegangen.

Kleinere Mitteilungen.
Vom obern Gäu , 26 . Juni . (Korr .) In Ergenzingen

erhängte sich Waldaussehr Simson Nisch . Derselbe zeigte
schon seit längerer Zeit Spuren geistiger Gestörtheit.

Tübingen,  24 . Juni . Schwurgericht . Vor einer
starken Zuhörerschaft , insbesondere aus Reutlingen , wurde
gestern der Roubanfall verhandelt , welchem am 14 . Febr.
1899 der Sägmühlebefitzer Jakob Weimar aus Gomaringen
zum Opfer fiel . Auf der Anklagebank saßen drei vielbe¬
strafte Individuen : Heinrich Brandstetter  von Tischardt,
Maschinenreisender in Reutlingen , Johann Ehrath , Schuh¬
macher von Reutlingen und Marie Hirrlinger , Dienst-
monnsehefrau von Reutlingen . Die Beschuldigung geht
dahin , die Angeklagten hätten am 14 . Februar nachts
zwischen 8 und 9 Uhr auf der Straße von Reutlingen nach
Gönningen , etwa 300 Meter unterhalb des Altenburger
Hofs , den auf der Heimreise begriffenen , in seinem Einspänner¬
wagen eingeschlafenen Weimar gemeinschaftlich überfallen,
indem Brandstetter und Erath zu ihm in den Wagen ge¬
stiegen seien , ihn überwältigt und ihm sechs Einhundert¬
markscheine und etwa fünf Thaler weggenommen hatten,
während die Hirrlinger das Pferd gehalten und mit der
Wagenlaterne zur Erleichterung des Raubs geleuchtet habe.
Anfangs schien es , als ob die Angeklagten die Lebensretter
des Weimar gewesen wären ; denn sie haben den von den
Schlägen Bewußtlosen aus der Chaise hinausgezogenen
Weimar in die Chaise hineingeschafft und ihn auf den
Altenburger Hof gebracht , wo Weimar aus Dankbarkeit
zwei Flaschen Wein bezahlte . Die Angeklagten haben
nämlich vorgebracht , sie seien auf einen Lichtschein , den sie
von weitem gesehen haben und der nicht näher gekommen
sei , zugegangen und hätten da den Weimar mit seinem
Chaischen im Straßengraben übel zugericktet aufgefunden
und ihm sofort die nötige Hilfe geleistet . Weimar , der nicht
betrunken , sondern in feinem Wagen nur etwas eingenickt
war , bezeugte , er sei erwacht und habe zwei Männer bei
sich in der Chaise gesehen . Er habe einen Geruch wahr¬
genommen , wie von einem Betäubungsmittel . Von da an
wisse er nichts mehr . Die am andern Tag erfolgte und'
bis jetzt andauernde Verhaftung der drei Angeklagten hatte
zur Folge , daß sich die Hirrlinger zu einem Geständnis
herbeiließ . Es ist festgestellt , daß sich die drei Angeklagten
gerade um jene Zeit gemeinsam umhergetrieben haben . Auch
wurden die 600 ^ an einem Platze versteckt gefunden , den
die Hirrlinger bezeichnet hotte . Die Angeklagten Erath und
Brandstetter konnten deshalb mit ihrem Vorbringen , daß
Weimar von Dritten beraubt worden sein müsse , keinen
Glauben finden . Die beiden wurden des Raubs , die Hirr¬
linger der Beihilfe hiezu schuldig gesprochen und Erath und
Brandstetter je zu fünf Jahren , die Hirrlinger zu zwei
Jahren und sechs Monaten Zuchthaus verurteilt , ferner
wurden dem Erath und dem Brandstetter die Ehrenrechte
auf je zehn Jahre , der Hirrlinger aus sechs Jahre aber¬
kannt und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht ausgesprochen.
Die Anklage vertrat Oberstaatsanwalt Fetz er , die Vertei¬
digung führten die Rechtsanwälte Sailer , Liesching und
Dr . Hayum , als Obmann der Geschworenen war lhälig
Carl Withem Lutz , Kaufmann , von Altensteig . Die Sitzung
hat bis gegen 11 Uhr nachts gedauert.

Tübingen . 26 . Juni . Ein recht bedauerlicher Unglücks¬
fall ereignete sich in der benachbarten Gemeinde Hagelloch.
Ein ca . 8 Jahre alter Knabe fiel beim Kirschenpflücken vom
Baume in eine dreizackige aufrechtstehende Gabel , die ihm
tief in den Unterleib drang . An dem Auskommen des
Schwerverletzten wird gezweifelt.

Tübingen,  26 . Juni . (Korr .) Ein neuer Einbruchs-
diebstahl wurde in der Nacht vom Freitag auf Samstag bei
Metzger Beckert in der Froschgasse ausgeführt . Der Ein-
brecher nahm den Weg durch ein eingedrücktes Fenster , er¬
brach die Ladenthüre und dann die Ladenkasse . Ziemlich
Hunger muß der Dieb gehabt haben , denn er versah sich mit
einem größeren Wurstvorrat , während er in der Ladenkaffe
nicht einmal 2 ^ erwischte . Verschiedene Verhaftungen
haben stattgefunden.

Tübingen , 27 . Juni . (Korr .) Hier wurde ein
Metzgerlehrling erwischt , der in einer hiesigen Klinik ein
Fahrrad entwendet und sich auf demselben nach Lustnau
begeben hatte . Dort kaufte der Schwindler eine Kuh,
gwg zu einem Wirt und entlehnte 20 ^ auf einen Tübinger
Metzger , da ihm sein Geld nicht reiche. Tatsächlich er¬
hielt er 20 ^ und verschwand . Der Wirt schöpfte jedoch
Verdacht und schaute nach dem Verkauf der Kuh , der auch
wirklich fiattfand , aber ohne An - viel weniger Restzahlung.
Sofort ging ein junger Mann dem Burschen nach und

natürlich sein Rad zurückgelafsen hatte ) bis
nach Tübingen , wo ihn auch die Polizei sosort in Em¬
pfang nahm.

Stuttgart,  26 . Juni . (Korr .) Schwurgericht . Heute
wurde wegen Meineids der 22jährige ledige Schmiedgeselle
Xaver Siebenhört von Amschwang , Landgerichtsbezirks Cham,
Oberpfalz , auf Grund nicht öffentlicher Verhandlung zu
der Gefängnisstrafe von 6 Monaten verurteilt , nachdem

die Geschworenen die Schuldfrage mit dem Strafmilderungs¬
grunde bejaht hatten , daß der Angeklagte durch Angabe
der Wahrheit sich selbst einer Strafverfolgung ausgestellt
haben würde . Die Anklage vertrat Staatsanwaltschaftsge-
hilse Probst.  Verteidiger war Rechtsanwalt Leoi.

Kirchheim  u . T ., 24 . Juni . (Korr . ) In Wellingen,
einer Teilgemeinde von Notzingen , wurde eingebrochen.
Der Bestohlene ist diesmal der dortige Gemeindepfleger.
Dem Dieb sielen außer 9 Thalerstücken auch noch eine
goldene Brosche und ein Ehering in die Hände . Als der
That dringend verdächtig wurde ein Gipser von Weil-
heim verhaftet und an das hiesige Amtsgericht eingeliesert.

Kirchheim u . Teck, 26 . Juni . ( Korr .) Gestern nach-
mittag zog über unsere Stadt und Markung ein sehr schweres
Gewitter , das wolkenbruchartigen Regen brachte . Ein
Blitzstrahl fuhr , ohne zu zünden , in ein Wohnhaus , zer¬
trümmerte den Kamindeckel , hob ca . 50 Dachziegel ab , zer¬
splitterte einen Sparren und nahm schließlich seinen Weg
an den Kupferdrähten entlang durch den Abort ins Freie.
Die Bewohner kamen mit dem Schrecken davon.

Metzingen,  27 . Juni . (Korr .) Sestern nachmittag
erschien bei einem hies . Gewerbetreibenden ein Herr , welcher
sich für ein Mitglied eines Stuttgarter Bankhauses ausgab
und Anlehen gegen niederen Zinsfuß vermitteln wollte.
Als aber der betreffende Geschäftsmann sich telegraphisch
informierte , stellte es sich heraus , daß man es mit einem
Schwindler zu thun hatte , dessen Festnahme alsbald besorgt
wurde.

Eßlingen . 26 . Juni . (Korr .) In Wendlingen , hies.
Oberamts , wurde gestern nachm , während eines Gewitters
der erst kurze Zeit verheiratete Schreiner Pfeiffer vom Blitz
erschlagen , derselbe hatte mit noch 2 anderen Männern
unter einem Baume vor dem Gewitter Schutz gesucht.
Die 2 anderen kamen mit leichten Verletzungen davon.

Oehringen.  25 . Juni . (Korresp .) Vor einigen Tagen
hatten drei hiesige Männer in einem Hofe ein Pferd an
einen Brunnen angebunden , einen der Hinterfüße in die
Höhe geschnallt und dann das Tier mit einem ziemlich
dicken Prügel derart geschlagen und mißhandelt , daß das
Tier sich vor Schmerzen auf dem Boden wand , zumal ihm
noch eine eiserne Trense um den Oberkiefer gelegt war.
Die einschreitende Polizei hatte den Peinigern gegenüber
einen schweren Standpunkt , rettete aber doch durch äußerst
energisches Auftreten das arme Tier vor einstweiligen Qualen.
Eine Bestrafung der Pferdebändiger dürfte noch Nachfolgen.

Vom Oberland,  23 . Juni . (Der Ring des Poly-
krates .) In der Iller wurde in einem bayr . Orte nahe der
württ . Grenze dieser Tage ein großer Fisch von 19 Pfund
gefangen . Der Fisch kam nach Augsburg in ein Hotel , und
dort wurde in seinem Magen ein goldner Ring mit den
Buchstaben I . B . gefunden . Vermutlich ist der Ring beim
Baden seiner Zeit verloren gegangen und von dem Fisch ver¬
schluckt worden.

Ueber das Submissionswesen wird uns ein Beispiel von
Pforzheim mitgeteilt . Zu einer Turmreparatur an einer
Kirche ist ein Gerüst nötig und mit 900 ^ veranschlagt.
Eine hies. Firma erbot sich die Arbeit um 500 ^ zu
liefern , aber den Vogel schoß doch ein auswärtiger Zimmer¬
meister ab , welcher dos Geschäft um sage und schreibe
150 ^ ausführt.

Büchenbronn  Bez . A . Pforzh ., 26 . Juni . (Korresp .)
Samstag abend 5 Uhr brach in dem Hduse des Goldarbeiters
Bessert Feuer aus , welches in kurzer Zeit auch das neben-
stehende altertümliche , bestrennomierte Gasth . z. „Lamm " in
Asche legte . Auf welche Art und Weise das Fcurr entstand,
ist bis jetzt noch nicht aufgeklärt . Die Abgebrannten sind
versichert.

Petersburg,  24 . Juni . In Kiew sollten 7 Arrestanten
Möbel aus einem Hotel ins andere überführen . Dabei ent¬
deckte einer in einem Buffet wohlschmeckende Speiseüberreste,
die sie olle für Käse hielten . Alle aßen davon und zwar
eine Quantität von 4 Pfund . Sofort trat Erbrechen ein und
nach kurzer Zeit gaben 6 ihren Geist auf . Alle Umgekom¬
menen waren junge Leute.

Eine praktische Einrichtung zum Ingangsetzen der
Bremsen an Eisenbahnzügen beim Vorbeifahren an Halte¬
signalen ist kürzlich von einem Kopenhagener erfunden und
durch Patent geschützt worden . Wie das Intern . Patent¬
bureau von Heimann u . Co . in Oppeln erfährt , ist das
im Bereich der Streckenanschläge liegende , und beim Zu¬
sammenstoß mit diesen ein Signal oder eine Bremse
auslösende Organ (Hebel oder zerbrechliche, an die Brems¬
luftleitung angeschloffene Röhre ) derart mit dem Haupt¬
bremshebel der Lokomotive verbunden , daß eS beim recht¬
zeitigen Bremsen seitens des Lokomotivführers selbstthätig
aus dem Bereich der Hindernisse gebracht wird . Da jedes
selbstthätige Bremsen ein Zerreißen eines Siegels oder ein
Zerbrechen der Anschlagröhre zur Folge hat , so kann man
nachträglich feststellen, wenn der Lokomotivführer achtlos an
einem Haltesignal vorbeigefahren ist. (Obengenanntes
Patentbureau erteilt den geschätzten Abonnenten dieses
Blattes Auskünfte und Rat in Patentsachen gratis .)

Vermischtes.
Eine rührende Eheschließung . Man schreibt dem

„Berl . Lok.-Anz." aus Rom : Der Chemiker Giuseppe Scuderini ist
infolge einer Dynamitexplofion inFara Sabina vollständig erblindet
und furchtbar verstümmelt . Ran mußte ihm im Hospital beide
Beine und einen Arm amputiren . Aber seine Braut , Maria
Mufsa , erklärte, daß sie trotzdem nicht aufhöre , ihn zu lieben , und
bestand darauf , den armen Krüppel zu heiraten . Dieser Tage fand
in der Wohnung EcudrriniS , der, festgeschnallt auf einem Stuhle
saß, die Eheschließung statt . Es war eine erschütternde Scene.
Als Standesbeamter fungirte der Abgeordnete Mazza , der beim
Anblick d«S hilflosen Bräutigams kaum die Thränen zurückhalten
konnte.

EinTrauerspiel imBärrnkäfig.  Die Besucher der
Kalyberg -Menagerie in Petersburg waren kürzlich Zeugen eines

Entsetzen erregenden Schauspiels . Der Tierbändiger Carles Patti
war soeben dabei , ein Bravourstück inmitten der wilden Bestien
zu producieren , als einer seiner Zöglinge , ein riesiger Bär , ihm
plötzlich den Gehorsam verweigerte . Das zornige Tier warf einen
Dresseur zu Boden , trat mit den Tatzen auf ihm herum und be¬
gann , dem Bedauernswerten mit den Zähnen das Fleisch vom
Körper zu reißen. Seinen Tod vor Augen sehend, nahm Patti
die letzte Kraft zusammen und stieß seinen Vorderarm , so stark er
konnte, in den Rachen des Bären . Dieser aber warf sein Opfer
zum zweiten Male zu Boden und machte sich daran , ihm den
Leib aufzureißen . Vergebens versuchten die anwesenden Wärter,
den Bären von dem vor Schmerz Vergehenden wegzubringen . Erst
nach vielen Bemühungen gelang es ihnen , mittels eiserner Gabeln
die aufgeregte Bestie an die Gitterstäbe zu drängen , so daß man
den halbtoten Patti aus dem Zwinger herauSziehen konnte. Nun
begann der letzte Akt des unvorhergesehenen Dramas . Mit einem
Lasso in der Hand betrat ein zweiter Dresseur den Tierkäfig . Ein
einziger geschickter Wurf , rin kräftiges Anziehen , und die Schlinge
umschloß den Hals des Bären . Sin wohlgezielter Pistolenschuß
durch den Kopf machte dem Leben der wilden Bestie ein Ende.
Wundrrbarerweise hatten die in demselben Zwinger befindlichen
anderen wilden Tiere , ein zweiter Bär , zwei Wölfe und ein Schakal,
sich ganz ruhig verhalten und nur scheu aus ihren Ecken heraus
den furchtbaren Vorgang beobachtet. Der Dresseur Patti ist furcht¬
bar zugerichtet, und die Aerzte geben die Hoffnung auf , ihn am
Leben zu erhalten.

Nachruf am Grabe Chr . Dölker ' s.
Motto : Er ist gestorben und lebet noch;

Nun leben viel und faulen doch!
Schlaf wohl , ruh ' sanft in deines Gottes Frieden,

Den du mit hl . Lied so oft gepriesen.
Dem treu du bis zum Tode dich erwiesen.
In dessen Dienst du kanntest kein Ermßden!

Schlaf wohl ! dir ward ein köstlich Los beschieden!
Ob treue Liebe dich mag schmerzlich missen.
Die blutend dich vom Herzen losgeriffen;
Sie weiß , daß dennoch nimmer du geschieden;

Daß grüßend sie umschwebt aus heilger Höhe
Dein Geist zum Trost in herbem Leid und Wehe.
Und daß mit täglich neuem Auferstehen

Dein Name bleibt im Segen foctbestehen.
Wo Harfenklänge Gottes Lob verkünden.
Bis wir dich droben ewig « iederfinden!
U._ ? . Ll.

Des Freundes Trost.
Wie es Abram ward zu Mute,

Als er nach Morija zog
Und an ihm die schönste Hoffnung
Wie ein Traum vorüberflog:

Also mag es Euch gewesen.
Als der Tod ins Haus Euch kam,
Und das Liebste was Ihr hattet.
Ach, das einz'ge Kind euch nahm.

Aber wie Gott dort dem Abram
Seinen Sohn aufs neu geschenkt' .
Als er schon des Stahles Schärfe
Auf des Sohnes Herz gelenkt:

Also wird Euch Gott die Tochter
Geben , nur in höh 'cem Sinn,
Und , in seinem Schutz geborgen.
Wird sie herrlich Euch erblüh »' .

Daß , wenn Ihr nach langem Heimweh
Droben sie einst wiederschaut,
Ihr sie selig wieder findet
Schön geschmückt als Himmelsbraut.

Von dem früheren Lehrer der frühvollendeten Luise Klaiß
und dem einstigen Hausmitbewohner der trauernden Ellern

G . H . Kläger.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Tübingen,  25 . Juni . Die Heuernte ist mit Schluß der

letzten Woche im allgemeinen beendigt worden , das Ergebnis der¬
selben ist ein in jeder Hinsicht zufriedenstellendes . Die Obstaus¬
sichten sind sehr gering , Birnen giebt es fast gar keine und Aepfel
nur in höheren Lagen . Der Traubenansatz an den Reben ist in
den bespritzten Weinbergen ziemlich reichlich und wäre warme
Witterung der nahe bevorstehenden Blüte sehr förderlich . Der
Stand der Hopsen ist derzeit ein recht befriedigender , die Pflanzen
sind allgemein gesund und frei von Ungeziefer und versprechen
einen reichen Ertrag . Die Getreidefelder stehen ebenfalls schön.

Stuttgart,  26 . Juni . (Landesproduktenbörse .) Wir
notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart : Weizen , württ.
^ 17.25 bis 17.75, Ulla 18.40 bis 18.50, Laplata 17.75 bis 18.25,
Amerikaner 18.25 bis 13.50 ; Kernen , Oberländer 18.50 biS 18.75,
Unterländer 18.25 ; Dinkel 11.— bis 12.25 ; Roggen , württ.
16.—, russ. 17.— bis 17.25 ; Hafer , württ . 15.75 bi» 16.25 ; Mais,
Mixed 11.25 bis 11.50, Laplata 11.50 bis 11.75 - Mehlpreise
pro 100 Kilogramm irckl. Sack : Mehl Nr . 0 : 29.— bis 29 .50.
Mehl Nr . 1 : 27.— bis 27.50. Mehl Nr . 2 : 25 .50 bis 26 .—. Mehl
Nr . 3 : 24.— bis 24 .50. Mehl Nr . 4 : 22—  bis 22 .50. Suppengries
29 .— bis 29.50. Kleie 8.80.

Stuttgart,  24 . Juni . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben
wurden : 68 Farren , 68 Kalbeln und Kühe, 203 Kälber und 357
Schweine . Unverkauft blieben 27 Farren , 31 Kalbeln und Kühe,
59 Schweine . Erlös aus */, Kilogr . Schlachtgewicht : für Farren
60—57 für Kalbeln und Kühe 56 - 61, für Kälber 65—78
für Schweine 45—54

Vom Bodensee,  25 . Juni . Die Obstaussichten schwinden
von Tag zu Lag immer mehr : weisen die Birnbäume auch mitunter
reichliche Fruchtansätze auf , so ist bei den Apfelsorten leider auf
ein Fehljahr zu rechnen. Waren die Aussichten hier anfangs ge¬
rade nicht die ungünstigsten und durfte man auf eine Mittelernte
hoffen, so hat der um Mitte Mai herrschende Föhn alle Hoffnung
sm Nichte gemacht. Welcher Unterschied macht sich dem Auge des
Beobachters bemerkbar bei einem Gang durch die Gärten und
Baumkulturen Heuer gegenüber voriges Jahr.

Kor»k«rs -Gröffn «» geu.
K. Amtsgericht Stuttgart -Stadt . Jenny Levison,  led . vollj.

nhaberin eines Weiß - u. Wollwarengeschäfts hier, Schulstr . 4 . —
. Amtsgericht Neresheim . Josef Holg,  Küfer in Bopfingen . —

K. Amtsgericht Ludwigsburg . Gottl . Braun,  Bäcker in Zuffen¬
hausen . — K. Amtsgericht Nürtingen . Eugen Hailer,  Seifen¬
sieder, alleiniger Inhaber der Firma Hailer u. Grob in Nürtingen.
— K. Amtsgericht Gmünd . Friedr . Knauß,  Handelsgärtner in
Gmünd. _
Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen  Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Amtliche«nd Primt-Lekaantmachungen.

Freiwillige Feuerwehr.
Nagold.

Am Sonntag den 2 . Juli findet

Sonderübnng
statt . Hiebei haben fich olle diejenigen Mitglieder zu betei-

.ligen, welche an einer vorangegangenen Hebung, gleichviel
ob entschuldigt oder unentschuldigt, gefehlt haben. Etwaige Versäumnisse
wüsten nachgeholt werden. Antreten Vormittags präz's 7 Uhr.

Das Commando.

Nagold.

Accnksclgung.
Für olle Liebe und herzliche Teilnahme , die!

wir aus Anlaß des Todes unsere- lieben Vaters ^

Ghristoph Dölker
erfahren durften , sowie für den schönen Gesang!

.seiner lieben Kollegen und des verehrlichen Lieder-
^kranzes sagt herzlichen Dank

auch im Namen seiner l. Geschwister

Friedrich DAKer.

Am 1. Juli 18 SS
beginnt ein «eues Abonnement auf alle Zeitschriften; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter¬
haltende und praktische Blätter ; die Preise verstehen fich, soweit nicht
anders bemerkt, für das Vierteljahr:
Vom Fels zum Meer , 26 Hefte L 7b Pf.
Illustrierte Welt. 28 Hefte L SV Pf.
Buch für Alle, 28 Hefte ä 30 Pf.
Jllustr . Chronik der Zeit . 28 Hefte L25Pf.
lieber Land und Meer . 3,66 Mk.
Zur guten Stunde , 26 Hefte ä 46 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk.
Daheim, 2 Mk.
Gartenlaube , 1,7S Mk.
Grüß Gott , 65 Pf.
Quellwafser 1Z0 Mk.
Deutscher Hausschatz, 18 Hefte L 46 Pf.
Das Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad, 2 Mk.
Für alle Welt , 28 Hefte ä 46 Pfg.
Moderne Kunst. 24 Hefte s 66 Pfg.
Alte und neue Welt, 12 Hefte L SO Pfg.
Engelhorns Romanbibl . 26 Bde. L SO Pf.
Romanbibliothek, 2 Mk.
Romanzeitung , 3.S0 Mk.
Musikalische Jugendpost , 1,bO Mk.
Neue Musikzeitung, 1 Mk.
Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Lustige Blätter , 2 Mk.

Kladderadatsch 2 Mk. 28 Pf.
Das Raumschiff , 2 Mk. 25 Pfg.
Münchner Jugend , 3. Mk.
Simplicisstmus , 1 Mk. 25 Pfg.
Wieck's Gewerbezeitung, 3 Mk.
Deutsche Tischlerzeitung, 3 Mk.
Ratgeber im Obst- und Gartenbau , 1 Mk.
Württ . Schulwochenblatt, jährl . 5,30 Mk.
Deutsche Modenzeitung, 1 Mk.
Die elegante Mode, 1,75 Mk.
Pariser Mode, 1 Mk. 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung, 60 Pf.
Große Modenzeitung, 1 Mk. 85 Pfg.
Bazar , 2,50 Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt, 1,25 Mk.
Kindergarderobe, 60 Pf.
Mode und Haus , 1 Mk.
Moden-Post, 1,50 Mk.
Dies Blatt gehört der Hausfrau,

1 Mk. 40 Pf.
Fürs Haus , 1 Mk.
Wiener Mode, 2,50 Mk.
Buttericks Modenblatt , 12 Nummern 1Mk.

cheinungen des In - und Auslandes
Auswahlsendungen

_Auch alle übrigen Er
werden von unS stets rasch und pünktlich geliefert,
stehen bereitwilligst zu Diensten.

Vtzl1r »efep : rnivlii ' . kenr

Mb
HIMllFgMsteter

essnm
An I pftl . Ŝ /2 pfck puckeren

per M1V .12fik40,MiL0,2- .1'iii'kiselirML«dungM2L0
MtzäsrlLAS bei

Herrn Heb . Xnxolck ; f? WnrstEr unä
k . Ln «b , Utenstvlx ; I?. debitier »Ireli » rrun

„Isvvsn ", lA»It «rb »eb

Revier Pfalzgrafenweiler.

Nadel-Stammholz-
Verkauf.

Freitag 14. Juli , 11 Uhr, im
Rathaus zu Pfalzgrafenweiler aus
unteres Finstergrüble , Brändlesteich,
Grömbacher Weg.Ebene,Taiblesteich,
Steinacherteich, Kreuzweg u. Scheid¬
holz der Hüten Herzogsweiler und
Kälberbronn:

Langholz : 4497 Stück mit 1224
Fm . I ., 330 II .. 347 III ., 923
IV . und 246 V. Kl.

Sägholz:  644 Stück mit 376
Fm . I ., 84 II . u. 106 III . Kl.

Nagold.

Mostrosmen
u. Korinthen

beste Qualität bei

Nagold.
In . saftigen

Emmenthaler-Käse,
fst. reifen

Limburgcr-Käse,
Glarner Kräuter-Käse
bringt empfehlend in Erinnerung

Lei ». L » BlK.

M . 14.- nur
.Xinlieevagen

»ui Ai»ä
Ve1vr»6.

k/krelsllat« mito» kreuroo.
K . Sertisliv »» 3t vo.

j nonarn« M nor« »» ««, s. »

ogel-Futter,

billige.>!lMe
äetzsP-
L8pIlaH-81slnp»ppoi».

in Leus ! am kbsiu.

Zu haben bei
3 « Ii . V « ob1 « ru »» iLi»,

Dachdeckermeister in I8vl8ba « 8«» ,
und bei 8ebi »«1<1«r , Bau-
materialienhdlg . in ^ Itvnatvlx.

Nagold.
Ein jüngerer

Arbeiter
kann sofort eintreten bei
Gottlieb Lutz, Schneidermeister

im „Engel ".

Sägergesuch.
Gin jüngerer Säger , der auf

dauernde Stellung reflektirt, wird
bei guter Bezahlung zu sofortigem
Eintritt gesucht

Karl Waidelich,
Sägewerk Oberensingen

bei Nürtingen.

Jselshausen.
Eine tüchtige

Stallmagd
kann wegen Verheiratung der bis¬
herigen sofort  eintreten bei

Haizmau», Hirschwirts Wwe.
Nagold.Garten-

und Feldhüte
in großer Auswahl empfiehlt billigst

Herm . Brintzinger.

empfiehlt

Hanfsamen, Röb-
samen, Lanarien-

sameu, Hirse,
Haferkerne, gemisch¬

tes Vogel-Futter

Hch. Gauß , Nagold.
Nagold.

Mostrostnen und
Korinthen

giebt billig ab
Carl Bernhardt,

Mehlhandlung.

20 VÜM.
sind sofort gegen genü¬

gende Sicherheit auszuleihen
von wem? — sagt dis Expedition.

Nagold.
Nächsten Donnerstag 29. Juni

Handwerkerabend
im Gasthaus z. „Engel ".

Ausschuß.
>aasvs « s « svEssssssss » asi

Jedem
, Dienstmädchen

ein Schatz
l geworden ist die Lovds -wietm «, i
denn sie giebt am schnellsten den

schönsten Glanz.
!Dosen ä 10 und 20 sowie Holz¬
schachteln L 5 und 10 sind zu ha- >

!den bei:
Chr. Bnrkard in Altensteig,

!Fr . Flaig
Gust. Heller
Hch. Lang
Kr. Schmid
Fr. Moser
k. Wolf Wwe.

Ernst Gitzler
R. Müller
Jak. Fleischte

Nagold,

Wildberg,
Nothfelden,
Rohrdorf,
Untersulz,

O.-Jettinge «.
dTSTDVTTTbl

Bindfaden bei G . W. Zaiser.

'küAlleli riv «! AusAuben . L » rl8rnl »v . ZllttaAS - u . Abonä -AllSK.

Badische Presse.
Gelesenste , verbreitetste , reichhaltigste u . billigste Zeitung Badens.

eins 8telle,

6/ -7S L/s/Aw / n̂ veröden,baden 81s

vortsllLslt verdanken,
oäsi Lanken,vollen 8ie F//7

vollen 8is m^ xen' ttebern,
so inserieren 8is in äsr

VLxUvI » 12 l»l « 32 U « rnr » t.

AlleZeitungsleser,
die eine gute « . doch
billige Zeitung lesen
wollen , sollten sich die
„BadischePresse"bestellen.

Mittag-Ausgabe:
bringt alle nachts und
morgens eingehend. Nach¬
richten und Telegramme,
sowie intereff. Leitartikel
und spannende Romane rc.
Abend-Zeitung:

bringt alle tagsüber ein¬
laufenden neuesten Nach¬
richten und Depeschen. Dre
„Badische Presse" wird an
rund 1100 Postanstalten
täglich zweimal versandt.
Jeder Abonnent

bekommt wöchentlich zwei¬
mal dasttnterhaltungs-
blatt und monatlich zwei

Mal den „Conrier " ,
Allgemeiner Anzeiger für
Landwirtschaft , Garten -,
Obst- und Weinbau sowie
ca. 80 Berlosungslisten

jährlich gratis.

Gratisu. franko
erhält jeder neu zugehende
AbormentnachEmsendung
der Postquittung und 10
Pfg .-Marke f. Frankatur:
1 Roma « , 1 Eisenbahn-
Kursbuch , 1 Wandka¬

lender,

Als Prämiengabe
erhält jeder Abonnent eine
große Wandkarte des
deutsche « Reiches gegen
die geringe Nachzahlung
von nur 1 ^ 30 ^ franko
zugesandt. Die Karte ist
1 m breit und 85 em hoch

Stäben u. Oesen versehen,
fertig znm Aufhänge « ;
für Nichtabonnenten kostet
sie 4 ^ Ferner wird das
Werk,A « sDe « tschla» ds
großen Tagen ', Erinne¬
rungen aus dem Kriege
1870/71. 180 Seiten , groß
Quart ,m.8Illustrationen,
gegen Einsendg.v.nur 50
(schön gebunden mit reicher
Deckenverzierunĝ 1.50)
franko zugesendet. Weiter
erhält jeder Abonnent zum
Vorzugspreise das hoch¬
interessante Buch : ,Bo«
Karlsruhe nach Chica¬
go ', Schilderungen ameri¬
kanischen Lebens, 3. Aust.,
152 Seiten groß Quart
mit 16 Bildern und einer
Seekarte, gegen Einsen¬
dung von nur 60 franko.
— Preis für Nichtabon-
nenten ^ 1.50.in 8 Farben hergestellt, mit

Probenummern gratis und franko.

Abonnemerrtspreis Mk . 1 . 50 für 3 Monate ohne Postzustellgebühr.
Die „ « »ütael »« I»r «88v" ist ein Familienblatt , das von Alt und Jung gern gelesen

wird und sollte in keiner Familie und in keiner Wittschaft fehlen.
IW —Ms „Kaäisekv Kressv" äiont s !s ostiriollos Kudlikslions-

ongan für lliv slsätisoken Kvköi-ävn von ksi-Isnuko unö kür «ins
ksiks von Staats -, stlilitsr-, Svrirks- u. 6vmvinl1vbskök-äon äos

ganron I.snövs.
lmstl » i-rI893 n ^ Die „Badische Presse" wird zum Teil

gISUll . Autl . tationsmaschinen.

Setzmaschinen
zwei neuesten Ro-

Jetzige Anslage 23 «««.

von eimxsQ lausenä Ln§6sel»erisli Professorenu.Zerrten
erprobt,ansevLnät unä empioklen!Leim Publikum seit 17
Fsbren «Is 6ss unännsekLÄttVlist»

SliLIlneinigLINgs-
„ L Hklllknmittsl

dslisdt unä vsAku »siusr »uxeuekmeu UVirlillux8»Irsn,
'kroxksu, Llinurso , LliuersIvLssern ete . vorAerossu . —
LrkLltliek nur ill 8ok»i:kt«Iu ru 1.— ill äeu .rpo-

tksksu uuä muss ä»s Lti -̂ ustt äsr N«Nt «o Lpoidsksr Iklvtini -ä
8vI »vet «ei 'i,Il >«»» siu vsisss » Lrsur , vis odeustsksuäs Lddiläusz , »u
rotiism rsläs tisxsu . ttur 5 kksullixs kostet äis tSAlieks Luvsuäunz.

vis L«sl»nätd«Ue äsr Lok »«» Xpotksksr kiolisrck Srsllcki'sodvs 8cdM«!ssr-
piUs» »illä Lilroot« v»n : SUx« l,s Sr., Nossilusx. rb- , Klos, xd »/nlt> i - l Sr,
vitterkl««, SsMisn i « 0,S Sr, ä»su S . niion- «nckLiN»rkIe«pulr-r in xleiodsu Ibsils»
»aä IM <2u»ntuw, uw ä»r»u» so killen Iw Sevtokt roll 0,12 d. rsustrUeu.

empfiehlt kl . IV . ^ rttavr.

Kath. Gottesdienst in Nagold:
Donnerstag den 29. Juni (Peter

und Paul ) morgens 7*/, Uhr.


	[Seite 397]
	[Seite 398]
	[Seite 399]
	[Seite 400]

